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Dein Reich komme – 
Gedanken zum Advent

Das Kirchenjahr beginnt mit dem 
Advent, der Zeit der Erwartung.

Ohne Ostern, das Fest der 
Auferstehung Jesu Christi, wür-
den wir nicht nachfragen, wer 
Jesus war und wann und wie er 
zur Welt kam, ohne Ostern wür-
den wir kein Weihnachten feiern; 
ohne Weihnachten gäbe es keine 
Adventszeit: die Erwartung seines 
Kommens in unsere Welt..

Warten können … einfach da 
sein, einfach so.

Wir erfahren die Erwartung oft 
als Mangel oder beschwerliche Lee-
re. Sie gehört jedoch zu unserem 
Menschsein und ist ein Geschenk. 
Denn in uns brennt ein Durst, eine 
Sehnsucht. 

Manchmal hätten wir gern al-
les auf einmal und sofort, ohne den 
Wert von Reifezeiten zu sehen. 
Doch reifen, reif werden geht lang-
sam, braucht seine Zeit, braucht sei-
ne Sehnsucht. Augustinus beschreibt 
diese Sehnsucht so: „Wenn du dich 
danach sehnst, Gott zu schauen, hast 
du bereits den Glauben“.

Um dies zu erfahren und zu spü-
ren, können wir den Advent zu einer 

„stillen Zeit“ machen - trotz des vor-
weihnachtlichen Rummels -, einer 
Zeit, in der wir mal unsere Hände 
öffnen als Zeichen des Erwartens 
und Empfangens, als Zeichen unse-
rer Sehnsucht.

In so einer stillen Zeit – wie 
kurz sie vielleicht auch ist – kann 
in uns das Vertrauen auf Gott rei-
fen und wachsen, auf Gott, der auf 
uns zukommt. Vertrauen ist wie das 
Senfkorn, das wächst und nach und 
nach zum großen Baum des Reiches 
Gottes wird, mit dem „der Friede, der 
kein Ende hat“, anbricht. 

Vertrauen auf Erden ist der 
Anfang des Friedens.

Angebote zur „stillen Zeit des 
Advents“ sind in unserem Pfar rei-
enverbund Erlanger Mitte z. B. 
!  das Hausgebet am ersten Montag 

im Advent (Gebetshefte liegen in 
den Kirchen auf), 

!  das Mittagsgebet in St. Bonifaz 
an jedem Werktag um 12.00 Uhr, 

!  ein Besuch der  Kunstinstallation 
„jetzt“ in Herz Jesu, 

!  die Bußgottesdienste und Beicht-
möglichkeiten vor Weihnachten 
in allen Pfarreien,

!  die „Rorate“-Gottesdienste,
!  sowie der Adventskranz zuhause.

Die Zeit des Wartens, Erwartens 
und Reifens gipfelt und erfüllt sich 
in der Feier des Geburtsfestes Jesu, 
an dem wir durch unsere Kollekte 
für ADVENIAT auch den Christen in 
Lateinamerika unsere Hoffnung und 
unser Vertrauen auf das Reich Gottes 
zeigen: „ADVENIAT - Dein Reich 
komme!“

Eine frohe, erwartungsvolle Zeit 
im Advent wünscht Ihnen 

Ihr Pfarrer von Herz Jesu 
Wolfgang Döll. 

Kirche im Internet?
Vor- und Nachteile von Facebook, Twitter und Co.

Jugend - 
Zukunft der Kirche
Ob die Jugend von heute morgen 

noch glaubt, hängt ab von uns…
Ob die Generation von morgen 

noch in unserer Kirche zu Hause 
sein wird, hängt ab von uns…

Hängt ab von uns: wie wir heu-
te glauben, wie wir heute Kirche 
sind, wie wir heute den Glauben 
leben.

Kein Vorbild ist umsonst. Denn 
im Haushalt Gottes geht nichts 
verloren.

Diese Worte von Anton Dosen-
berger sollten uns zum Nach-
denken bringen:

Sind wir in der Familie unse-
ren Kindern Vorbild, erst liebe-
volle Autorität und zunehmend 
verständnisvoller, Leitlinien ge-
bender Partner, oder schie-
ben wir Erziehung nicht zu sehr 
der Schule zu? Sind wir in un-
serer Lebensführung, in unse-
rer Religiosität lebendig und 
glaubwürdig? Können wir un-
seren Kindern Gott „nahebrin-
gen“? Haben die Kinder ge-
nug Zuwendung und altersgemä-
ßen Freiraum, ihr eigenes Leben 
zu formen? Sind wir aufmerk-
sam und wach bei Problemen un-
serer Kinder, leisten wir wahre 
Unterstützung?

Sind wir auch in der Gemeinde 
Vorbild? Eine Gemeinde, die le-
bendig und glaubwürdig aus der 
Frohen Botschaft lebt? Tun wir 
genug, um - vielleicht schon vor 
der Erstkommunion - die Kin-
der, aber auch ihre Eltern für 
un sere Gemeinde „einzuneh-
men“? Haben die Jugendlichen 
bei uns genügend Freiraum für 
eine eigene Gestaltung ihres reli-
giösen Lebens? Sind für uns Ju-
gendmessen mit einer fetzigen 
Musik nur geduldet oder freuen 
wir uns an neuer Form der Be-
gei sterung? Junge Leute merken 
genau, wer sich in ihrer Ge sell-
schaft wohlfühlt, wo ihnen Sym-
pathie entgegenschlägt. Jeder ein-
zelne Jugendliche in unseren Ju-
gendräumen ist für die Ge meinde 
kostbar, genauso wie die, die noch 
oder wieder außen stehen.

Und wie steht es mit unse-
ren Kirchenoberen, vom Bischof 
„aufwärts“? Bemühen sie sich um 
wirklichen, persönlichen Kontakt 
zur Jugend? Wie ernst nehmen 
sie Beiträge von Jugendlichen 
in Fragen des Glaubens und des 
struk turellen Umgangs miteinan-
der? Die Mündigkeit des Ka tho-
liken beginnt mit der Firmung. 
Ein paar Jugendvertreter in Gre-
mien sind da nicht ausreichend. 

Nehmen wir diese Fragen als 
Gedankenanstöße für die Jugend-
arbeit - die Arbeit für die Zukunft 
unserer Kirche"

Günter Engl
(PGR-Vorsitzender St. Bonifaz)

Oft sehen wir Kirche nur als 
Institution. Das ist sie auch – und 
manchmal mehr als uns lieb ist. 
Vor allem aber, in ihrem religiösen 
Wesen, ist Kirche ein Ereignis. 

Kirche geschieht dort, wo Men-
schen um das wahre Leben ringen, 
miteinander beten, um die Wahrheit 
streiten, glauben, feiern, helfen und 
was sonst noch zur Nachfolge Jesu 
gehört.

Wenn man Kirche als Ereignis 
begreift, dann ist sofort klar, dass 
Kommunikation etwas ganz wich-
tiges ist. Je mehr Menschen mit-
einander zu tun haben, desto mehr 
Chancen gibt es, dass sich Kirche er-
eignet.

Damit ist auch klar, dass Christen 
und Christinnen dort präsent sein 
sollten, wo die Menschen sind. Für 
viele, nicht nur jüngere Menschen, 
ist das heute das Internet – beson-
ders die „sozialen Netzwerke“. Wenn 
Kirche sich dort nicht ereignet, ver-
liert sie eine Chance dort zu sein, wo 
Menschen heute einen Großteil ihres 
Lebens verbringen.

Außerdem hat der Kontakt von 
Menschen im Internet den Vorteil, 
dass er nicht hierarchie-bestimmt ist. 
Zugang zum Fernsehen hat der Papst, 
in den Zeitungen werden Bischöfe 
interviewt oder (eher selten) be-
rühmte Theologen. Das Internet 

dagegen gehört uns allen, Getauften 
und Ungetauften, Geweihten und 
Ungeweihten, Männern und Frauen.

Viele haben freilich eine große 
Scheu, sich in Internet-Plattformen 
zu registrieren. Sie befürchten den 
Verlust ihrer Selbstbestimmung, Da-
ten klau usw. Diese Gefahren sind 
real. Sie können aber reduziert wer-
den, wenn man sich nicht zum 
Daten-Striptease hinreißen lässt, 
sondern wirklich nur das angibt, was 
man anderen kundtun will. Wenn 
der gesunde Menschenverstand bei 
der Gestaltung eines Pro# ls nicht 
ausgeschaltet wird, lassen sich die 
Gefahren ungewollter Aufgabe von 
Intimsphäre durchaus kontrollieren.

Dann ist das Internet eine 
gute Möglichkeit, sich zu vernet-
zen, in Kontakt zu bleiben und 
sich auszutauschen. Ob bei solcher 
Kommunikation sich dann wirklich 
Kirche ereignet, hängt letztlich frei-
lich nicht vom Medium ab, sondern 
von den handelnden Personen.

Wenn allerdings im Netz christ-
liche Menschen christlich miteinan-
der umgehen, dann könnte sich da-
bei eine zeitgemäß-frische Form von 
Gemeinschaft entwickeln, die der 
Kirche nur gut tun kann.

Eine solche Gemeinschaft ist 
nicht mehr lokal gebunden, ist ebenso 
individuell wie gemeinschaftlich, ist 

unbürokratisch und ohne Hierarchie. 
Sie kann die Freiheit des anderen 
achten, ohne ihn aus den Augen zu 
verlieren.

Das wird natürlich nie die einzi-
ge Form von christlichem Netzwerk 
sein, das Treffen in der Realität, in 
der leibhaftigen Begegnung – etwa 
beim gemeinsamen Mahl, ist durch 
nichts zu ersetzen. Eine Ergänzung 
und Erweiterung der überliefer-
ten Gemeinschaftsformen sollte das 
Netz freilich schon sein und in dieser 
Funktion auch stärker genutzt wer-
den.

Angesichts der Suchtgefahren, 
die die virtuelle Kommunikation 
freilich inzwischen auch zeigt, darf 
es daneben auch noch etwas ganz an-
deres geben: Christliche Menschen, 
die bewusst Verzicht leisten. Sich 
von der gesamten elektronischen 
Kommunikation abmelden und sich 
nur noch der direkten Begegnung 
widmen. Wenn das zeitgemäße Ar-
bei ten mit der elektronischen Ver-
netzung und die prophetische Ver-
weigerung als unterschiedliche, aber 
auf einander bezogene Formen von 
Kir chen bildung ein fröhliches Ne-
ben einander feiern, dann sind wir der 
biblischen Vielfalt schon wieder ein 
Stückchen näher gekommen.

Joachim Kügler

...ist das Leitwort der diesjährigen 
Adveniat-Aktion. Sie möchte zeigen, 
wie Menschen in Lateinamerika und 
der Karibik sich ganz konkret dafür 
einsetzen, das Reich Gottes schon 
hier auf Erden – schrittweise, aber 
hand fest und bodenständig – erfahr-
bar zu machen. Am Beispielland 
Bra silien wird deutlich, wie kirchli-
che Initiativen an der Basis die Le-
benssituation der Menschen verbes-
sern können.

Dank der beeindruckenden Groß-
zügigkeit der Spenderinnen und 
Spen der in Deutschland fördert die 
Ak tion Ad veniat seit nunmehr 50 
Jah ren kirch liche Projekte in La tein-
ame rika und der Karibik. In diesen 50 
Jah ren hat sich in die ser Re gion vie-
les zum Guten entwickelt: die Zeiten 
der Mi litär diktaturen sind vorbei. In 
fast allen Ländern gibt es formal de-
mokratische Strukturen. Die absolu-
te Armut ist zurückgegangen, die Al-
phabetisierungsrate gestiegen, die 
Ge sundheitsvorsorge ist besser und 
die Mit telschicht breiter geworden. 

Aber in fast allen Ländern des 
Kon tinents gibt es eine mehr oder 
weni ger stark ausgeprägte Ungleich-
heit: Nach wie vor verfügen die Eli-
ten über Geld und Ein$ uss, während 
immer noch Viele im Elend leben.

Mit ihrer „Option für die Armen“ 
stellt sich die katholische Kirche auf 
die Seite derer, denen es nicht gut 
geht. Sie bietet Benachteiligten Bil-
dungs möglichkeiten, fördert alterna-
tive Medien, stärkt das Selbst ver-
trau en der Menschen aufgrund ih rer 
Würde, die ihnen das Evan ge lium zu-
spricht, und ermutigt Ge mein de grup-
pen, sozial aktiv zu sein. Adveniat 
unterstützt jährlich 3.000 kirchliche 
Initiativen, fast alle an der Basis.
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Der Pfarrer

Liebe Pfarrangehörige in 
St. Bonifaz und St. Sebald!

„Was heißt heute? Was heißt morgen?
Ich meine, das muss man vermischen.
Was heißt Sehnsucht, was heißt Sorgen?
Das Leben liegt grade dazwischen.“

So schreibt Rainer Maria Rilke in seinen 
„Verstreuten und nachgelassenen Gedichten“.

Irgendwo zwischen gestern und mor-
gen • ndet wohl jeder Neuanfang statt. Das 
Gestern, das war zuletzt die Pfarrgemeinde 
von St. Augustin in Coburg, von der ich 
nach 19 Jahren als Pfarrer und Dekan des 
Dekanates Coburg Abschied genommen habe. 
Das Heute sind nun Sie in Ihren Gemeinden: 
Am Sonntag, dem 25. September, wurde ich 
von Herrn Dekan Josef Dobenek als Ihr neuer 
Pfarrer eingeführt.

Wenn man einen Menschen kennen ler-
nen will, so fragt man ihn oft zuerst, woher 
er kommt, was ihn geprägt hat und was ihm 
wichtig sein wird bei seiner neuen Aufgabe.

Aufgewachsen in einem kleinen Dorf 
in der Nähe Bambergs - in fast rein katholi-
schem Milieu - machte ich das Abitur am hu-
manistischen Zweig des Bamberger Franz-
Ludwig-Gymnasiums (ein nicht ganz unwich-
tiger Hinweis, das werden Sie merken, wenn 
Sie mal ein paar Predigten von mir gehört 
haben); in Bamberg studierte ich dann auch 
Theologie.

Meine Kaplanszeit verbrachte ich in 
Bayreuth, St. Hedwig, in Hof, St. Marien, und 
in Nürnberg, Herz Jesu. Die Schwerpunkte 
meiner seelsorgerlichen Tätigkeit als Kaplan, 
Religionsunterricht sowie die Kinder-, 
Jugend- und Fa milienarbeit, haben mir immer 
besonders am Her zen gelegen und mir sehr 
viel Freu de gemacht; besonders stark haben 
mich die fünfeinhalb Jahre 
in Nürnberg, Herz Jesu, ge-
prägt.

1987 bat mich Herr 
General vikar Al brecht, die 
Pfar reien Neun dorf (bei Co-
burg) und Au ten hau sen 
mit ihren Fi lial gemeinden 
zu übernehmen, 13 Dörfer 
mit fünf Gottesdienstorten. 
In diese Zeit • el auch die 
Grenzöffnung, was den 
Pfarrorten, die entlang des 
„Eisernen Vorhangs“ (wie da-
mals die Grenzbefestigungen 
hießen) lagen, ganz aufregen-
de Tage brachte. Menschen, 
die früher einmal miteinan-
der in dieselbe Schule gegan-
gen waren, lagen sich nun in den Armen. Bald 
entstanden dann aber auch gute ökumenische 
Kontakte nach Thüringen.

1992 überredete mich der Gene ral-
vikar schließlich dazu, die zwar sehr große 
Stadtpfarrei St. Augustin in Coburg zu über-
nehmen, gleichwohl eine Diasporapfarrei mit 

nur ca. 19 % Katholiken. Übrigens, eine ähn-
liche Situation, wie ich sie hier vorgefun-
den habe, denn auch in Coburg löste ich ei-
nen Pfarrer ab, der dort sehr lange, 34 Jahre, 
also fast so lange wie hier unser sehr verehr-
ter Pfarrer Leo Mayer, tätig war und der die 
Gemeinde stark geprägt hatte. 

19 Jahre als Pfarrer und Dekan an einem 
Ort: Das waren sehr arbeits-
intensive und manchmal 
auch aufreibende Jahre und 
auch sie prägen einen Men-
schen. Doch bei allem Zeit- 
und Kraftaufwand mach-
ten mir die intensive Arbeit 
in der Seelsorge, ein ausge-
zeichnetes ökumenisches 
Zusammenarbeiten und ei-
ne sehr gute und erfolg-
rei che Zusammenarbeit 
mit der Stadt Co burg, da-
zu die kon sequente Pro • -
lie rung un serer Kin der ta-
ges stät ten so wie die zahl-
rei chen für Theologie/Bibel 
und Kunst aufgeschlosse-
nen Menschen immer sehr 

viel Mut und große Freude. Und so glaube ich 
meinem Nachfolger in Coburg ein gut bestell-
tes Feld übergeben zu haben.

Seit dem 1. September bin ich nun Pfarrer 
der Gemeinden St. Bonifaz und St. Sebald und 
versuche mich seitdem in beiden Gemeinden 
und auch im Seelsorgebereich und in der Stadt 

zu orientieren, um hier bald Fuß fassen zu 
können.

In vielen Gesprächen bisher habe ich eine 
große und wohltuende Offenheit gespürt, mit 
der man mir begegnet ist und für die ich sehr 
dankbar bin. Sie hilft mir, Menschen und 
Strukturen in den Gemeinden kennenzulernen 
und einzuschätzen. Und das ist mir sehr wich-
tig, um mit Ihnen zusammen immer wieder 
neu nach Wegen zu suchen, um das, was uns 
Christen bewegt, was uns trägt und leitet, das 
Wort des Evangeliums, in unserem Leben und 
Miteinanderleben wirksam werden zu lassen. 

Und auch wenn wir uns sicherlich manch-
mal erst aneinander herantasten müssen, so 
bin ich für die Zukunft zuversichtlich, wenn 
sich die Sehnsucht nach dem Reich Gottes, 
nach Liebe und Frieden, nach Achtung vor-
einander und Aufmerksamkeit füreinander, 
nach Güte, Liebe und Barmherzigkeit tief und 
fest in unseren Herzen verankert. Dann brau-
chen wir keine Sorgen um die Zukunft zu ha-
ben, denn dann liegt unser Leben, das Heute 
wie das Morgen, in Gottes Hand. Und ich den-
ke, dass wir dann eine gute Zukunft miteinan-
der haben werden. 

In dieser Zuversicht wünsche ich uns ei-
nen guten Anfang miteinander.

Ihr Pfarrer
Raimund Reinwald

Pfarreienverbund

Die drei „Neuen“ in St. Bonifaz und St. Sebald stellen sich vor

Die Pastoralassistentin

Liebe Mitglieder der Pfarr-
gemeinden St. Bonifaz, Herz Jesu, 
St. Sebald!

In Ihrem Pfarreienverbund werde ich die 
nächsten drei Jahre meiner Ausbildungszeit 
zur Pastoral referentin verbringen. Von vie-
len Personen bin ich bereits herzlich hier in 
Erlangen aufgenommen wor-
den. Vielen Dank dafür! 

Ich freue mich darauf, mit 
Ihnen gemeinsam Glauben 
zu leben, zu gestalten und 
ein Stück des Weges zu ge-
hen. Dabei freue ich mich über 
Rückmeldungen, damit ich viel 
lernen kann.

Wer ich bin und was mich 
trägt

Mein Name ist Anne Bail, 
ich bin 29 Jahre alt und kom-
me aus Kirchehrenbach. Dort 
bin ich als jüngstes von sie-
ben Kindern in einer großen 
Verwandtschaft aufgewachsen. In der Kirche 
war ich früh beheimatet als Ministrantin, in der 
Abteilungsleitung der CAJ, in der Kirchenband 
und im Jugend gottesdiensteam. Nach meinem 
Abi tur habe ich in Bamberg Theologie studiert. 

Den christlichen Glauben habe ich im-
mer wieder als tragendes Boot im Meer des 
Lebens erfahren dürfen. Glaube und Religion 
ist für mich etwas „was den Menschen 

unbedingt angeht“ (Paul Tillich). Meine 
Erfahrungen möchte ich gerne mit anderen tei-
len und freue mich deshalb, dass die Kirche 
der Diözese Bamberg die Tore wieder für den 
pastoralen Dienst öffnet. Die letzten dreiein-
halb Jahre war ich beim Malteser Hilfsdienst 
als Diözesanreferentin tätig und dort für 
die Bereiche allgemeine Verbandsarbeit, 
Betreuung der Ehrenamtlichen und Erste Hilfe 

Ausbildung zuständig. In die-
ser Zeit konnte ich vielfältige 
beru" iche Erfahrungen sam-
meln.

Aufgabengebiete
Meine Zeit teilt sich auf 

in die Bereiche Arbeit in der 
Gemeinde, Einführung in die 
Schu le und Ausbildungstage. 
Meine Schwer punkte in 
der Gemeinde sind: Kom-
munionvorbereitung für 
St. Sebald und St. Bonifaz, 
Leitung der VR-Runde Jugend 
in St. Sebald, Mitarbeit in 
Gottesdienstteams, Gre mi en. 
Um die erste Zeit der Aus bil-

dung zu re" ektieren und strukturieren, gehört 
zum ersten Ausbildungsjahr auch das Verfassen 
einer Beschreibung des Seelsorgebereichs.

Besonders freue ich mich auf die Begeg-
nung mit allen Mitgliedern der Gemeinden un-
terschiedlichen Alters!

Hier bin ich zu erreichen

Da ich viel unterwegs bin, bitte ich Sie bei 
Bedarf persönliche Termine mit mir zu verein-
baren. 
Pfarrei St. Sebald, Pfarrheim Untergeschoß
Marienbader Str. 23
09131/301135 (Anrufbeantworter!)
Em@il: anne.bail@erzbistum-bamberg.de 

„Denn Gott hat uns nicht einen Geist der 
Verzagtheit gegeben, sondern einen Geist der 
Kraft der Liebe und Besonnenheit.“ 
(2 Tim 1,7)

Anne Bail

Der Kaplan

Mein Name ist Alexander Brehm. Seit 
01.09.2011 hat mich unser Hochwürdigster 
Herr Erzbischof Schick zum Kaplan von 
St. Bonifaz ernannt. Ich freue mich über die 
Gelegenheit, mich hier im „miteinander“ kurz 
vorstellen zu dürfen. 

Am 29.02.1976 erblickte ich als zweites 
Kind der Eheleute Christine 
und Friedrich Brehm das Licht 
der Welt. Die Grund- und 
Hauptschule besuchte ich in 
meiner Heimatstadt Wal lenfels. 
1992 absolvierte ich die Mittlere 
Reife in Kronach. Danach 
wurde ich bei der Sparkasse 
Kronach zum Bankkaufmann 
ausgebildet. Von Januar 1995 
bis August 2005 arbeitete ich 
als Kundenbetreuer in mei-
ner Aus bildungssparkasse. 
Wäh rend meiner Tätigkeit in 
der Sparkasse konnte ich vie-
le wert volle Erfahrungen und 
Erlebnisse sammeln. 

Das Jahr 2005 war reich an Entscheidungen. 
Nach jahrelanger Suche, einer inneren Unruhe 
und dem „Hingezogenfühlen“ zu Gott und 
seiner Kirche, besuchte ich einen Infotag 
des Erzbischö" ichen Priesterseminars in 
Bamberg. Dort wurde schnell klar, dass ich 
alle Voraussetzungen für den so genannten 
„3. Bildungsweg“ erfülle. Als Spätberufener 
konnte ich am Interdiözesanen Seminar zur 

Priesterausbildung in Lantershofen Theologie 
und Philosophie studieren. Lantershofen liegt in 
der Nähe von Bad Neuenahr (Rheinlandpfalz) 
und gibt Männern, die mindestens 25 Jahre alt 
sind und eine abgeschlossene Berufsausbildung 
haben, die Möglichkeit, im dortigen interdiö-
zesanen Seminar in vier Jahren (12 Trimester) 
die Anforderungen für die Zulassung zum 
Pastoralkurs zu erwerben. 

Im Juli 2009 habe ich das 
Studium dort abgeschlos-
sen. Meine Zulassungs ar-
beit habe ich im Fach Fun-
damentaltheologie geschrie-
ben. Sie trägt den Titel: „Die 
Universalität der Heils-
mitt lerschaft Jesu Chri sti“. 
Mein 18-monatiges Prak-
tikum schloss mehrwö-
chige Ausbildungsblöcke 
in Bam berg, Speyer und 
Mainz ein. Praktikumspfarrei 
war Schillingsfürst im De-
kanat Ansbach. Nach der 
Diakonenweihe im September 
2010 folgte am 25.06.2011 die 

Priesterweihe in Bamberg. Mein Primizspruch 
lautet: „Brannte uns nicht das Herz in der 
Brust, als er unterwegs mit uns redete und den 
Sinn der Schriften erschloss?“ (Lk 24,32). Ich 
freue mich auf unser gemeinsames „unterwegs 
sein“ hier in St. Bonifaz und St. Sebald. Von 
Herzen grüße ich Sie und hoffe auf viele gute 
Begegnungen und Gespräche mit Ihnen.

Alexander Brehm

Pfarrer Raimund Reinwald

Ein Jahr Elternzeit

„Noch ein Wechsel?“ „Schon wieder ein 
Weggang?“ So wurde ich manchmal gefragt, 
wenn ich sagte, dass ich in Elternzeit gehen 
werde.

Am 3. September wurde unser Tim ge-
boren. Bereits mit der Schwangerschaft war 
uns klar, dass nicht nur meine Frau, sondern 
auch ich die Möglichkeit der Elternzeit nut-
zen werde. Nach einem Gespräch mit meinem 

Dienstgeber und mit Pfarrer Döll war klar: ein 
Jahr ist möglich!

Ich bin nun seit 1. Oktober für ein Jahr 
in Elternzeit. Ich werde für dieses eine Jahr 
eine 66%-Stelle innehaben. Dabei entfallen 
19,5 Stunden auf die Seel sorge im Klinikum 
am Europakanal sowie 6,5 Stunden auf den 
Pfarreienverbund Erlanger Mitte. Diese un-
gleiche Verteilung ist deshalb so vereinbart, 
da ich in dieser Zeit meine Klinikseelsorge-
Ausbildung (KSA) absolvieren werde, die bei 

einem geringeren Stundenumfang nicht mög-
lich gewesen wäre.

Ab Oktober 2012 werde ich dann, wie bis-
her, die ganze Stelle wieder innehaben mit der 
bekannten Aufteilung von 50:50.

Ich freue mich weiterhin auf die Arbeit mit 
Ihnen und wünsche mir, dass wir in Kontakt 
miteinander bleiben.

Michael Jokisch
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Konzert zum 1. Advent

Sonntag, 27. November 2011, 17 Uhr
in der Herz Jesu-Kirche Erlangen

Programm: Joh. Seb. Bach: Kantate Nr. 140 „Wachet auf, ruft uns die Stimme“
   Carl Ph. Em. Bach: Magni• cat für Chor, Soli und Orchester

Solisten:   Priska Eser-Streit, Sopran
   Lori Liebelt, Alt
   Andrew Lepri Meyer, Tenor
   Wolfgang Klose, Bass

Kammerorchester Herz Jesu, Kirchenchor Herz Jesu, Chorkreis St. Sebald

Leitung:    Norbert Kreiner

Für Kinder

Zum Programm:
Zum Anfang des Konzert-

nachmittags wird von Johann 
Sebastian Bach (1685-1750) seine 
berühmte Kantate Nr. 140 „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme“ erklingen. 
Die 7-sätzige Kantate wurde von 
ihm zu dem im Kirchenjahr nur sel-
ten vorkommende 27. Sonntag nach 
Trinitatis komponiert und erklang 
an diesem Sonntag erstmals am 
25. November 1731. Der Text der 
Kantate basiert auf dem bekannten 
gleichnamigen alten 3-strophigen 
Choral von Philipp Nicolai aus dem 
Jahr 1599, die der Chor übernimmt. 
Zwischen diesen Choralteilen setzt 
Bach Rezitative und Arien, deren 
Texte von einem heute unbekann-
ten Textdichter stammen.

Von J. S. Bachs zweitältestem 
Sohn, Carl Philipp Emanuel Bach 
(1714-1788), wird anschließend 
sein Magni• cat für Soli, Chor und 
Orchester, Wq 215, aufgeführt. Carl 
Ph. Em. Bach studierte zunächst 
Jura und wurde dann nicht nur ei-
ner der bekanntesten Cembalo- und 
Claviervirtuosen seiner Zeit, son-
dern gelangte auch als Komponist 
in Frankfurt an der Oder und vor al-
lem am Preußischen Hof in Berlin 
und später als Nachfolger von Georg 
Philipp Telemann in Hamburg zu 
großen Ehren und war zu seinen 
Lebzeiten berühmter als sein Vater. 
Sein Stil, der geprägt ist von einer 
großen und neuen Emp• ndsamkeit, 
wurde richtungsweisend für die 
spätere Wiener Klassik. Joseph 
Haydn meinte „wer mich gründlich 

kennt, der muss • nden, dass ich 
dem Emanuel Bach sehr vieles ver-
danke, dass ich ihn verstanden und 
! eißig studiert habe.“

Carl Philipp Emanuel Bachs 
Magni• cat ist sein erstes größe-
res Chorwerk. Das 9-sätzige, mit 
vielen Soli und mit vielen Bläsern 
reich orchestrierte Werk, entstand 
1749 während der Berliner Zeit 
des Komponisten. Es gehört zu den 
klangprächtigsten aber auch sehr 
anspruchsvollen Vertonungen des 
„Lobgesangs der Maria“ aus Lukas 
1 und gibt einen stimmungsvollen 
Zugang zur Weihnachtszeit.

Eintrittskarten zu 14,- Euro, er-
mäßigt zu 10,- Euro, im Pfarramt 
Herz Jesu und an der Abendkasse.

Heinrich Schachinger

„Klopft an Türen, pocht auf Rechte“
Die Sternsinger kommen

Unter dem o.g. Leitwort werden 
am 6. Januar 2012 Sternsinger bei 
ihrer 54. Aktion Dreikönigssingen 
un ter wegs zu den Menschen sein - 
auch in unseren Gemeinden. Nica-
ragua ist das Beispielland der Aktion 
2012; thematisch dreht sich alles um 
Kinderrechte in der ganzen Welt. 
All gemeine Informationen zur Ein-
stim mung • nden sich im Internet un-
ter www.sternsinger.org/sternsingen/
aktion-2012.html. Anmeldeblätter 
gibt es in den Grundschulen, in der 
Kirche und im Pfarramt ab Ende 
November. 

Wir suchen Kinder ab der zwei-
ten Klasse (vor allem unsere Kom-
munionkinder), sowie Jugend liche, 
gerne auch Ministranten und Firm-
linge, die bereit sind, einen Tag als 
Sternsinger von Haus zu Haus zu ge-
hen, um den Menschen den Segen 
Christi für ihr Haus zu bringen und 
Geld für Kinderprojekte in der Drit-
ten Welt zu sammeln.

Wir bieten:  Königliche Kleidung 
für einen Tag, Verp! egung, eine rich-
tig gute Gemeinschaftsaktion und 
Süßigkeiten satt.

Wir suchen Erwachsene, die sich 
für die Aktion begeistern lassen und 
die Sternsinger einen Tag lang beglei-
ten und wir suchen Erwachsene, die 
eine Sternsingergruppe am 6. Januar 
2012 bei sich zum Mittagessen auf-
nehmen können.

Sternsinger in Bonifaz:
In guter ökumenischer Verbun-

den heit sind die Sternsinger auch in 
der St.-Matthäus-Gemeinde unter-
wegs. 

Ein 1. Treffen mit Verteilung der 
Rollen und der Gewänder sowie ei-
nem inhaltlichen Teil • ndet am 14. 
12.2011 um 15 Uhr im Pfarrheim St. 
Bonifaz statt.

Die Federführung liegt bei 
Kaplan Alexander Brehm von St. 
Bonifaz (Telefon 09131/408 48 44).

Ansprechpartnerinnen in der Ge-
meinde St. Matthäus sind Jutta Spitz 
(Telefon 30 28 57) und Uta Blumberg 
(Telefon 20 29 49).

Sternsinger in Herz Jesu:
Aktionstag 6. Januar

Gruppeneinteilung am 5.1.2012 um 
16 Uhr im Pfarrsaal

Ansprechpartner: Martin Förster 
(Tel: 25 0 23)

Sternsinger in St.Sebald:
Aktionstage  6. und 7. Januar

1.Treffen am 17.12. um 16 Uhr im 
Clubraum

Ansprechperson: Pastoralreferent 
Michael Jokisch oder 
pgr@st-sebald-erlangen.de

Das Kirchenjahr

Während das sogenannte bürger-
liche Jahr am 1. Januar beginnt und 
am 31. Dezember endet, fängt das 
Kirchenjahr schon vier Wochen frü-
her an, nämlich mit dem 1. Ad vents-
sonntag. Es endet mit dem Christ-
königsfest am letzten Sonntag davor.

Die Hochfeste des Kirchen jahrs 
bestimmen seinen Rhyth mus: Weih-
nachten, Ostern, P• ngsten.

An ihnen feiern wir zentra-
le Wahrheiten des christlichen 
Glaubens:

Weihnachten: 
Gott hat seinen Sohn ge-
sandt

Ostern:  
Jesus Christus ist gestor-
ben und auferstanden

P! ngsten: 
Gott hat den Heiligen 
Geist gesandt

Letztlich bestimmt 
der Festrhythmus des 
Kir chenjahres aber auch 
das bürgerliche Jahr; 
diese christlichen Feste 
ge ben auch dem bürger-
lichen Jahr Struktur. Sie 
wirken auf den All tag und 
beein! us sen das Le ben aller 
Menschen unseres Kul turkreises.

Jedem dieser großen Hochfeste 
geht eine längere oder kürzere Vor-
bereitungszeit voraus, die vor allem 
zu einer geistigen Erneuerung der 
Gläubigen genutzt werden soll:

Der Advent (lateinisch = Ankunft) 
bereitet auf das Weihnachtsfest vor, 
die Fastenzeit auf das Osterfest und 
die Zeit von Christi Himmelfahrt an 
auf das P• ngstfest. 

Der Advent ist auch die Zeit, 
sich vorzubereiten auf das Weih-
nachts fest, bei dem gefeiert wird, 
dass Gott zu den Men schen ge-
kommen ist, bei ihnen 
weilt und wie-
derkom-
men 

wird 
in Herr-
lich keit.

An Weihnachten 
feiern die Chri sten auf der gan-
zen Welt, dass Jesus ge bo ren wur-
de. Sie bringen die Ge wiss heit zum 

Aus druck, dass er sich bis auf den 
heutigen Tag auf die Ge schichte 
mit den Men schen ein lässt, und sie 

ver künden, dass er wieder-
kommen wird 

in Herr-

lichkeit.
Die Weih-

nachtszeit endet mit dem 
Fest Taufe des Herrn am Sonn tag 
nach Epiphanie.

Mit dem Aschermittwoch be-
ginnt die Fastenzeit, die Vorbereitung 
der Christen auf das höchste Fest 
des Kirchenjahres, das Osterfest. 
Der Verzicht auf Speisen und Ge-
tränke ist ein Weg, um sich auf die 
Begegnung mit Gott vorzubereiten.

Zur Fastenzeit gehört aber nicht 
nur der Ver zicht auf Nah rung, son-

dern auch der aufrichtige Wunsch 
die eigenen Ge wohn hei  ten zu 

überdenken und sich auf das 
We sentliche in unserem 

Leben einzulassen.
Ostern ist das wich-

tigste Fest der Chri-
stenheit. Hier fei ert 
die Kir che ihre Be-
grün dung und ih-
ren Be gründer. In 
der Er lö sungs tat 
von Tod und Auf-
er stehung hat Gott 
sich den Menschen 
geoffenbart.

Die Osterzeit 
endet mit dem 
P• ngstfest.

P• ngsten, der 
Geburtstag der Kir-

che: seit diesem Er-
eignis steht die Kir che 

allen offen, die an Gott 
glau ben. Was in Jerusalem 

begonnen hat, ist um die gan-
ze Welt (auf griechisch: kata ho-

lon) gegangen.

„Beeren“starke 
Nachspeise für 

Weihnachten
Zutaten:
• 500g Magerquark
• 1 Becher Naturjoghurt
• 1 Becher süße Sahne
• 4 EL Zucker
• Saft einer Zitrone
• 8 Blatt Gelatine
• Beeren nach Wahl: Erdbeeren, 

Him beeren, Johannisbeeren, 
Brom bee ren, evtl. tiefgefroren

Zubereitung:
• Lass die Gelatine in kaltem Wasser 

10 Minuten quellen.
• Erhitze 2 EL Wasser und löse dar-

in die Gelatine auf.
• Mische den Quark mit Zucker und 

Zitronensaft.
• Rühre sie löffelweise in die aufge-

löste Gelatine, ""niemals umge-
kehrt"".

• Mische die Beeren darunter.
• Schlage die Sahne und hebe sie 

un ter die Beeren.
• Lege eine Form mit Klarsichtfolie 

aus und fülle die Quarkcreme ein.
• Stelle die gefüllte Form eine Stun-

de in den Kühlschrank.
• Stürze die Form auf eine Platte 

und ziehe die Folie ab.
• Verziere alles mit den restlichen 

Beeren.
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… fragten einige der Kinder des 
Kindergarten St. Martin zu Beginn 
des neuen Kindergartenjahres. Ja, so 
kann man es wohl sagen. Ganz of-
• ziell habe ich, Katja Detterbeck 
(27), im September diesen Jahres 
die Leitung des Katholischen Kin-
dergartens „St. Martin“ von Frau 
Bar bara Lehner, die nach 18 Lei-
tungsjahren in den Ruhestand ging, 
übernommen. Ich selbst sehe mich 
jedoch weniger als „Che• n“ sondern 
vielmehr als Ideen• nderin, Förderin, 
Ratgeberin und Begleiterin unserer 
insgesamt 75 „Sonnen-“, „Mond-“ 
und „Sternen“-Kinder im Alter zwi-
schen drei und sechs Jahren.

„Traumberuf: Erzieherin“
Ich wusste schon sehr früh, dass 

ich später einmal in einem Kin-
dergarten arbeiten wollte. Ein „nor-
maler“ Bürojob wäre für mich nicht 
so erfüllend, wie der direkte Kontakt 
zu Kindern und deren Begleitung 
durch wohl einen der schönsten 
Lebensabschnitte. In meiner Familie 
haben soziale Berufe „Tradition“: 
meine Oma ist Lehrerin, meine Tante 
Krippenerzieherin - beide prägten 
mich und meinen Berufswunsch 
sehr. Ein einwöchiges Praktikum in 
einem Kindergarten, das ich während 
meiner Realschulzeit absolvierte, 
be stärkte mich in meiner künftigen 
Be rufswahl. 2005 konnte ich mei-
ne Aus bildung zur Erzieherin an der 
Fach akademie für Sozialpädagogik 
erfolgreich beenden. Auf einen Um-
zug nach Nürnberg folgte dann mei-
ne Tätigkeit im Kindergarten „St. 
Martin“ in Erlangen, zunächst halb-
tags als Kinderp! egerin, dann als Er-
zieherin und Gruppenleiterin in Voll-
zeit und nun seit September 2011 als 
Leiterin der Einrichtung.

Kinder stark machen, ihnen 
Halt und Liebe geben und sie för-
dern

Die Motivation für diesen Beruf 
ziehe ich aus der Herausforderung 
Kinder auf das Leben vorzuberei-
ten, sie stark zu machen, ihnen Halt 
zu geben, Liebe zu schenken und sie 
zu fördern aber auch ihre Familien 
kennen zu lernen und diese zu be-
gleiten. Ist es nicht faszinierend, wie 
sich Kinder auch über Kleinigkeiten 
freuen können, wie viel Phantasie 
sie besitzen, wie unbeschwert sie le-
ben, wie sie sich ganz mit sich selbst 
beschäftigen können und dabei die 
Welt um sich herum vergessen kön-
nen? Diese kleinen und großen fas-
zinierenden Momente entdecke ich 
jeden Tag bei den kleinen, mittleren 
und Vorschul-Kindern, die in unserer 
Einrichtung die vielleicht entschei-
dendsten Entwicklungsjahre ihres 
Lebens verbringen. Wissenschaft li-
che Studien belegen, dass die Jahre 
vor der Einschulung die weitere Ent-
wicklung unvergleichbar beein! us-
sen und prägen. Leider ist sich die 
Ge sellschaft dieser ungeheuer gro-
ßen Verantwortung, der der Beruf 
der Erzieherin gerecht werden muss, 
oft mals noch nicht ausreichend be-
wusst. 

Traditionen bewahren, Inno-
vationen Raum geben

Ich freue mich auf die sich aus 
meiner neuen Funktion ergeben-
den spannenden Herausforderungen. 
Für mein Team, bestehend aus neun 
Fachkräften, aber auch als Bin-
deglied zwischen den Insti tutionen 
wie zum Beispiel Schule und Ge-
sundheitsamt, dem Förderverein, 
dem Träger und dem Elternbeirat, 
den Eltern und Kindern möchte 
ich im mer ein verlässlicher Partner 
sein mit einem offenem Ohr für al-
le Wün sche und Anregungen. Ge-
mäß dem Motto „Altes bewahren, 
mit Neu em nicht sparen“ werde ich 
bewähr te Traditionen aufrecht erhal-
ten, aber auch zusammen mit mei-
nem Team neue Wege gehen. Ich 
freue mich darauf, meine Ideen, 
mein Wissen, meine Neugierde, mei-
ne Erfahrungen und meine hohe Mo-
tivation in diese neue Aufgabe ein-
! ießen zu lassen und bin schon sehr 
gespannt auf die vielen neuen wun-
derbaren Begegnungen mit großen 
und kleinen Menschen, die sich aus 
meiner neuen Aufgabe ergeben wer-
den.

Katja Detterbeck

„Ist Katja jetzt 
der Chef…?“

In der Woche vom 29.07- 05.08. 
fand das Ministranten-Zeltlager in 
Hombeer statt. Für die Leiter ging es 
schon am Donnerstag los: An kom-
men, Aufbauen & das ganze Pro-
gramm. Am Freitag ging es dann 
auch für uns los. Nach einer kur-
zen Fahrt kamen wir dann am schö-
nen, großen Zeltplatz an. Nachdem 
wir die Zelte bezogen hatten, mach-

ten wir uns auf den Weg in den Wald 
zum Holzholen. Dann das alltägli-
che Abendprogramm. Da wir dieses 
Jahr viele Überfälle hatten, waren 
alle (auch die Leiter) morgens sehr 
müde. Am Samstag war dann der 
Harry Potter Tag. Mit dem sprechen-
den Zauberhut, den selbstgemach-
ten Zauberstäben und den schönen 

Hogwarts T-Shirts war dieses Thema 
sehr interessant. Am nächsten Tag 
kamen die Eltern. Nach einem ge-
meinsamen Frühstück begannen wir 
mit dem traditionellen, lustigen Fuß-
ballturnier. Zum Erholen gab’s dann 
leckere Bratwürstchen und anschlie-
ßend feierten wir den jährlichen 
Zelt lagergottesdienst. Nach diesem 
mußten die Eltern leider schon wie-

der gehen. Mit der Schnitzeljagd 
„Findet Nemo“ ging es am Montag 
weiter und am Abend waren wir sehr 
nervös, weil uns der Geisterparcour  
bevorstand. An den darauf folgen-
den Tagen wurden wir mit dem 
Schwimm badtag (Thema: Arielle) 
überrascht und am Mittwoch ging 
es sportlich mit Shrek weiter. Bei 

diesem Thema durfte der spezi-
elle Kameltreiber, an diesem Tag 
„Oger-Essen“ genannt, natürlich 
nicht fehlen. Am vorletzten Tag hat-
ten wir einmal nichts vor, denn es 
war Abwinktag. Dafür mußten alle 
am Freitag mit anpacken, denn al-
les sollte wieder eingepackt werden. 
Dann war es soweit und wir muß-
ten uns vom schönen Zeltplatz ver-
abschieden. Am Schluß, nachdem 
alles wieder am rechten Platz im 
Pfarrheimkeller verstaut war, gingen 
ein paar von uns noch zu McDonalds 
zum Abschlussessen. Das Zeltlager 
war sehr schön.

Lea und Josy

Zeltlagergedicht
Mit 28 Leuten ging’s am Freitag los

da war die Freude riesengroß.
Angekommen waren wir heiter

doch die Arbeit ging gleich weiter.
Mit Harry, Snape und Dumbledore
drangen wir nach Hogwarts vor.

Mit Findet Nemo eine Schnitzeljagd
und Ariel einen Schwimmbadtag.
Mit Spiel, Spaß und Freude haben 

wir viel gelacht
und uns so ein schönes Ende ge-

bracht.

Antonia, Lea und Karo

Ein kleines Gedicht über das 
Stam meslager der Pfad• nder in Lu-
xem burg 2011:

Mit dem Bus kamen wir an,
der hielt sich nicht besonders ran.

Wir brauchten acht Stunden,
das Essen danach ließen wir uns 

munden.
Die Zelte schlugen wir auf,

zum Glück ging dabei keiner drauf.
Diese räumten wir sofort ein,

bei den WÖs sahs schon aus wie 
Schw...

Die Nacht war eisekalt,
deshalb gingen wir 

zum P... nicht in 
den Wald.

Drum mußten wir 
nach oben laufen

und danach richtig 
dolle schnaufen.
Am morgen lie-

ßen die Leiter ver-
lauten:

Wir machen heute 
Lagerbauten.

In Gruppen teilten 
wir uns ein,

dass war ein Jubeln 
und ein Schrein.
Am Nachmittag • lzten wir mit 

Anne-Maries Mutter,
danach gabs gutes Kuchenfutter.
Am Mittwoch gingen wir nach 

Luxemburg Stadt, 
danach waren alle ganz schön platt.

Am Donnerstag war die 
Luxempiade angesagt,

der Name war dafür ganz schön ge-
wagt.

Trotzdem hat es Spaß gemacht 
und wir haben alle viel gelacht.
Der Freitag war der Stufentag,

den jeder von uns mag.
WÖs und Pfadis sind gehiket,
die Rover haben das geliket.

Wir Jup• s sind shoppen gegangen,
danach haben wir abgehangen.
Das Frühstück war echt genial,
denn wir hatten große Auswahl.
Am Abend gab es Nudeln mit 

Schinken,
dagegen konnte jedes andere Essen 

nur abstinken.

Am Sonntag waren wir in den 
Minen,

da gab es sogar Schienen.
Wir wurden super toll geführt,
danach waren wir sehr gerührt.

Zug und Bus • elen aus
und deshalb kamen wir zu spät nach 

Haus. 
Das Essen war supertoll,

danach waren wir alle voll.

Das Schwimmbad war am Montag 
dran, 

da hielten wir uns alle ran,
die Sachen schnell zu packen, 

doch einige vergaßen ihre Jacken.
Am Abend war es richtig kalt,

trotzdem gingen wir in den Wald,
um CDs • nden,

die mußten sie vorher an Bäume 
binden.

Gestern war erst mal ausschlafen 
dran,

beim Kochen hielten wir uns ran.
Das Essen war super lecker, 

das schmeckte 
selbst dem kleinsten 

Frecker.
Die Jury war sehr 

streng,
die Entscheidung 

aber eng.
Gewonnen hat das 

Hauptgericht, 
denn das war ein 
wahres Gedicht.

In der Nacht hat es 
sehr gewütet,

trotzdem waren wir 
gut behütet.

Am Mittag gings 
dann munter weiter

mit Geländespielen froh und heiter.
Und morgen geht es leider schon 

nach Haus 
und nun ist das Gedicht endlich aus.

Pfad! nder DPSG St. Bonifaz

Zaubererschule in Hombeer
Zeltlager der Ministranten 2011

Zeltlager der Pfadfinder
in Luxemburg

Keine Sorge, wir müssen in 
Bonifaz keinen Schafstall aufma-
chen.

Aber: Die Bonifazer haben im 
letzten Advent so großzügig auf un-
seren spontanen Aufruf gespen-
det, dass wir meinten, die dezimier-
te Zahl der Schafe unserer Weih-
nachtskrippe nur um vier neue stei-
gern zu können. Inzwischen hat 
der Bruder von Pfarrer Meyer 
als Krippenspezialist eine andere 

Bezugsquelle mit ebenso zur Krippe 
passenden „Betzen“ gefunden, so 
dass wir insgesamt zwölf Schafe an-
schaffen konnten. Wenn also unsere 
Krippe wieder steht, lassen Sie sich 
von dem „Bevölkerungszuwachs“ 
über raschen"

Wir sagen allen Spendern je-
denfalls ein ganz, ganz herzliches 
Vergelt‘s Gott"

Günter Engl

Die ersten Schafe sind 
eingetroffen!
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Betritt man zur Zeit die Herz 
Jesu-Kirche, wird man empfangen 
von einem je nach Tageslicht un-
terschiedlich intensiv leuchtendem 
Band. Es umspannt den gesamten 
Innenraum der Kirche. Bei näherem 
Herantreten erkennt man, dass es  
aus medizinischem Verbandmaterial 
besteht, in das Worte hineingestickt 
sind. Unzählige Male das Wort 
„jetzt“, aber auch andere Worte, 
die auf den ersten Blick gar nicht 
so leicht zu erkennen sind. Und da-
mit ist man schon mitten drin in die-
ser Installation. Man verweilt, ver-
sucht zu erkennen, liest, geht lang-
sam weiter, neugierig auf weitere 
„Entdeckungen“. 

An einer Stelle ist zu lesen: „jetzt 
jetzt intensiv leben jetzt achtsam 
sein, jetzt ist es das?“ Das Anliegen 
der Künstlerin Sybille Loew ist, 
jetzt, ganz im Moment gegenwär-
tig zu sein, achtsam das eigene Tun 
und das Geschehen um sich herum 

wahrzunehmen, und sie sieht sich 
damit in einer Jahrtausende alten 
spirituellen Tradition. Ein Jahr lang 
hat Loew ihr „Sein-im-Jetzt” beob-
achtet und dabei selbst einen christ-
lich-mystischen Re• exionsprozess 
durchschritten. Das Sticken war für 

sie ein medita-
tives Ritual und 
die ganz unter-
schiedlichen Er-
fahrungen, die 
in ihr auftauch-
ten, hat sie in das 
Band gestickt.

Nicht von 
un gefähr hat die 
Künstlerin das 
Ver bands ma te-
rial als Werk stoff 
gewählt, dient 

er doch bei Verletzungen als Schutz 
vor Infektionen, und unterstützt den 
Heilungsprozess.

Der Betrachter ist eingeladen, 
sich auf einen äußeren Weg entlang 
dieses Bandes durch die Kirche zu 
begeben und möglicher Weise dabei 
einem eigenen inneren Weg auf die 
Spur zu kommen.

Die Rauminstallation jetzt ist 
bis Anfang Februar 2012 zu sehen 
und wird auch immer wieder in den 
Gottesdiensten der Gemeinde eine 
Rolle spielen. Am 10. Januar um 
19.30 Uhr ! ndet in der Kirche ein 
Gespräch mit der Künstlerin statt. 
Herzliche Einladung"

Martin Förster

(Fotos: Christof Krellmann)

St. Bonifaz / Herz Jesu

jetzt — eine begehbare Installation

Herz Jesu

Wie bereits berichtet, hat sich der 
Pfarrgemeinderat (PGR) die Unter-
stützung der Erlanger Part ner stadt 
San Carlos zur Herzenssache ge-
macht. Er hat sich nun entschie-
den, das „ARETE“-Projekt vorran-
gig zu fördern. Men schen, die sich in 
schlimmster seelischer und körperli-
cher Notlage be! nden, weil sie z.B. 
Opfer von familiärer oder sexuel-
ler Gewalt oder Menschenhandel ge-
worden sind, werden im Bera tungs-
zentrum „ARE TE“ intensiv betreut. 

Insbesondere Frauen und Kinder 
! nden hier Zu• ucht, Therapie, ärzt-
liche und psychologische Betreuung, 
rechtliche Beratung, Ausbildung 
usw. Das Beratungszentrum steht 
in engem Kontakt mit den staat-
lichen Institutionen und organi-
siert darüber hinaus Schulungen für 
Ärzte und Polizei. Zur Reduzierung 
von Gewalttaten führt ARETE an 

verschiedenen Schulen Programme 
zur Gewaltprophylaxe durch. Es be-
stehen bereits intensive Kontakte 
zwischen der Stadt Erlangen und 
dem ARETE-Zentrum, welches von 
einer Deut schen geleitet wird, so 
dass die Spen dengelder zu hundert 
Pro zent dort ankommen und nicht in 
dunklen Kanälen versickern

Neben der Unterstützung dieses 
Projektes hat der PGR beschlos sen, 
zusätzlich einen direkten Kontakt zur 
katholischen Ge meinde in San Carlos 
aufzubauen. Seit kurzem ist der PGR 
außerdem Mitglied in dem neu ge-
gründeten Partnerschaftsverein Er-
langen/San Carlos. Nähere Infor-
mationen erhalten Sie unter www.
nica-erlangen.de. Interessierte sind 
herzlich eingeladen, in unserem 
Sach ausschuss „Eine Welt“ mitzu-
wirken (Information im Pfarrbüro).  

Katharina Martini

Neues aus San Carlos

Veranstaltungen der KAB
Die KAB Herz Jesu/St. Theresia lädt 
zu folgenden Veranstaltungen ein:
10.12.2011 um 15 Uhr in der Herz 
Jesu Kirche
Weihnachtskrippe: Symbol – 
Romantik – Glaubenshilfe?

Wer eine Lieblings! gur in sei-
ner eigenen Krippendarstellung hat 
und Lust dazu hat, kann diese ger-
ne mitbringen. Im Anschluss advent-
liches Beisammensein mit Speisen 
und Getränken.

Januar 2012
Zur Vorbereitung auf Maria 

Licht mess lädt Frau Mittelmeyer 
zum kreativen Gestalten von Kerzen 
ein. Termin und Ort bitte bei Frau 
Mit telmeyer erfragen; Tel. 48 33 26.

02.02.2012 Darstellung des Herrn 
(Lichtmess) 19 Uhr Gottesdienst in 
St. Theresia

Anschließend Versammlung zum 
Thema „Licht-mess – Ener gie-
wandel – Erneuerbare Energien“

Am Samstag, den 13. August 
2011, trafen sich auf Initiative von 
Andreas Diet zel einige Leute in St. 
Bonifaz, um bei einer etwas größer 
angelegten Reinigungsaktion die ei-
ne oder andere „verstaubte“ Ecke 
in der Kirche zu beseitigen, die im 
Zuge der routinemäßigen Putz- und 
In standhaltungsarbeiten oft zu kurz 
kommt.

So wurden von 9.30-17.30 Uhr 
die folgenden vorher geplanten 
Punk te „abgearbeitet“:
• Abkehren der Kirchenwände
• Reinigen der Glaslampenschirme 

in den Kreuzgängen
• Entfernen der Schmutz und Ruß-

schicht auf Pieta, St. Josef, Herz 
Jesu und Madonna Figuren

• Absaugen der Kirchenbankau• agen
• Säubern der Immergradkerzen im 

Altarraum
• Reinigen der Kommunionbank
• Entfernen der hartnäckigen Tropf-

wachsverschmutzungen im Be-
reich der Opferkerzenständer

• Austausch defekter Scharnierbän-
der an den Kniebänken

• Absaugen des Kanzeldaches
• Reinigen der Kirchenbänke

In einer kurzen Mittagspause 
konn ten sich alle Beteiligten mit 
Schasch liktopf und Weißbrot stär-
ken.

Ihre freie Zeit für St. Bonifaz und 
„ihren“ Mesner haben geopfert: Tobi 
Aigner; Stef!  und Thomas Büttner; 
Andreas, Bernhard, Christoph und 
Edeltraud Dietzel; Michaela Press.

Vielen herzlichen Dank für euer 
tolles Engagement (auch weit über 
die sen Tag hinaus in und für St. 
Bonifaz) und Vergelt´s Gott"

Ganz lieben Dank auch an Astrid 
Heißler von den Pfadis für den lek-
keren Kuchen"

Martin Griesser
Mesner von St. Bonifaz

Zu einem fröhlichen Zusam-
mensein treffen wir uns einmal 
im Monat im Pfarrheim. Nach gu-
tem Kaffee und Kuchen, anregen-
den Gesprächen, singen wir, mit Be-
gleitung am Klavier, heitere und ver-
traute Lieder, die auch immer et-
was mit der jeweiligen Jahreszeit 
zu tun haben. Der Höhepunkt un-
serer Zusammenkunft ist meist 
ein Gastbeitrag aus den Gebieten 
Gesundheit, Reisen, Musik, Litera-
tur oder ähnlichem. 

Wir sind 20 - 30 Teilnehmer, 
kommen aber allmählich auch in die 
berüchtigten Jahre und könnten so 
etwas Auffrischung durch neue und 

jüngere Gesichter gut vertragen.  
Sie sind herzlich zur Teilnahme 

eingeladen, ab 55 wären Sie auf je-
den Fall richtig. Wir freuen uns auf 
Sie" 

Ansprechpartnerin ist Frau 
Ursula Röckelein, das Programm 
! ndet sich in den entsprechenden 
Veröffentlichungen von St Bonifaz.

Ursula Röckelein

Seniorentreff St. Bonifaz

Programm
DO 24. Nov. 2011

Dem Glück auf der Spur - was im 
Leben wirklich zählt.

Frau Ingrid Koch ER

DO 15. Dez.2011
Lieder, Gedichte und Geschichten 
zur Weihnachtszeit

Frau Ursula Röckelein

DO 19. Jan.2012
„Schnitzeljagd im heiligen Land“   
DVD

Frau Ursula Röckelein

DO 16. Febr. 2012
Leben und Werk des Komponisten 
Mendelssohn

Herr Norbert Kreiner ER

Pfadfinder
Verantwortliche:
Jan Börnicke (9236177)
Astrid Heißler (4000548)

Wöl• inge (6-10 Jahre):
Fr, 16.30 - 18.00 Uhr
Jan Börnicke (0177/4887659)
Anne-M. Weber (0151/51330405)

Jungpfad! nder (11-13 Jahre):
Mi, 18.00 - 19.30 Uhr
Lars van Gompel (9087580)
Christian Zerrath (0179/7561444)

Pfad! nder (14-16 Jahre):
Mi, 18.30 - 20.00 Uhr
Katja Göhrig (8142812)
Astrid Heißler (4000548)
Steph. Schneider (01578/7866624)

Rover (ab 16 Jahre):
Mi, 20 Uhr
Thorsten Weiß (0179/5276634)

Ministranten
Verantwortliche:
Stef!  Büttner (6243522)

Dienstag: 17-18 Uhr / 8-9 J.
Adrian Schneider (29500)
Jan Sikorski (208414)
Jonas Schumm (39090)

Donnerstag: 17-18 Uhr / 10-11 J.
Thomas Büttner (932240)
Tobias Aigner (209549)
Markus Graf (209309)

Freitag: ab 20 Uhr / ab 15 J.

Samstag: 17-18 Uhr / 12-14 J.
Stef!  Büttner (6243522)
Stephan Graf (209309)

Adventsmarkt
Am Sonntag, den 27.11. ! n-

det ab 9.30 Uhr wieder unser 
Adventsmarkt statt. Neben der 
Buchausstellung mit Kalender-
verkauf bieten verschiedene
Grup pen der Pfarrei Selbstge-
ba steltes zum Verkauf an. Kom-
men Sie doch vorbei und schau-
en Sie sich das Angebot an oder 
genießen Sie in gemütlicher At-
mosphäre Kaffee & Kuchen"

Sommersputz
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St.  Sebald

Ministrantengruppen:  
Freitag, ab 15.00 Uhr, 
Gemeinschaftshaus
Ansprechpartner(in): 
Inga Hahn, Tel. 26594 u. 
Jonas Biburger, Tel. 8140457

Kirchenchor: 
Montag, 20.00 Uhr, Pfarrsaal
Ansprechpartner: Norbert Kreiner, 
Tel: 09132/730968

Kammerorchester:  
Freitag, 20.00 Uhr, Pfarrsaal
Ansprechpartner: Norbert Kreiner, 
Tel: 09132/730968

Bibelkreis:  
2. und 4. Mittwoch im Monat, 
19.30 Uhr, Kleiner Saal
Ansprechpartner: 
Pfarrer Wolfgang Döll, 
Tel: 25023

Abendgebet:
Mittwoch, 20.00 Uhr, 
Konferenzzimmer
Ansprechpartnerin: 
Dr. Eva Rumpel, Tel: 930903

Senioren: 
donnerstags, 14.30 Uhr in 
Dreycedern, 
Altstädter Kirchenplatz 6
Ansprechpartnerin:
Isolde Weinicke, Tel: 24961
Termine: 
01.12.11  Worte zum hl. Martin, 
 Ref.: PR Martin Förster
15.12.11  Weihnachtsfeier
12.01.12 Volksmusik und Unter-
 haltung mit Hr. Winter u. 
 Hr. Volkmann, 
 Neunkirchen
26.01.12 Kurische Nehrung, St. 
 Petersburg; Film 
 Ref.: Frau Werr
09.02.12 Fasching mit den Brucker 
 Gaßhenkern
23.02.12 Hildegard von Bingen, 
 Ref.: Elisabeth Schnackig

Wohnstift Rathsberg: 
Ökumenisches Bibelgespräch:
am 1. Dienstag im Monat, 
17.00 –18.00 Uhr, Konferenzraum

Gruppen in Herz JesuNeu im Pfarrgebiet?
Herzliche Einladung zum Neu-

zugezogenentreffen in Herz Jesu am 
05. Februar 2012 um 16 Uhr. Ein-
geladen sind alle, die die Pfarrei Herz 
Jesu besser kennenlernen wollen.

Der Nachmittag beginnt gemüt-
lich mit Kaffee und Kuchen, gefolgt 
von einer Vor stellung der verschie-
denen Ak tivitäten und Gruppen in 
unserer Pfar rei. Zum Abschluss be-
steht die Möglichkeit an einer kur-
zen Kir chenführung teilzunehmen 
- gleich zeitig auch die allerletzte 
Ge legenheit, die Kunstinstallation 
„jetzt“ noch einmal zu betrachten.

Wer im Jahr 2011 neu in das 
Pfarrgebiet gezogen ist, erhält An fang 
2012 eine schriftliche Einladung.

Adventsbasar 
am 4.12.2011

Wie jedes Jahr wird auch heu-
er ein Adventsbasar mit Pro duk ten 
aus fairem Handel, Weih nachts-
krippen und anderem Kunst-
handwerk aus der Dritten Welt, 
Büchern, selbstgemachten Mar-
meladen und anderen schönen 
Sachen zum Schauen und Kaufen 
einladen. Der Verkauf wird wie-
der im Vorraum der Kirche statt-
! nden, wo auch Kaffee, Tee und 
Kuchen angeboten werden. 

Der Erlös des Basars ist für 
das ARETE-Projekt in unserer 
Partnerstadt San Carlos bestimmt.
Sie sind alle herzlich eingeladen"

Miniwochenende" Darauf hatte 
sich jeder einzelne Ministrant schon 
ein ganzes Jahr lang gefreut und 
plötzlich war es wieder so weit" Wie 
von Zauberhand war die Zeit vergan-
gen… Zauber - ach, stopp" Fangen 
wir doch mal von vorne an:

Am Donnerstag, den 22.09. 
machte sich die ganze Ministranten-
schar auf die Reise. Dieses Jahr hat-
ten wir in dem schönen Örtchen 
Haag (bei Geiselwind) das CVJM 
Freizeitzentrum gemietet. Nachdem 
endlich alle dort angekommen wa-
ren, gab es ein gemeinsames Abend-
essen und danach ein paar lustige 
Kennenlernspiele. 

Wie jedes Jahr stand auch dieses 
Miniwochenende unter einem Motto: 
„Zauberwald“ 

Dieser wurde von bösen Zau-
berern regiert, die den ganzen Wald 
in eine graue Suppe der Ordnung 
verwandelt hatten… die Kinder 
und Jugendlichen stürzten sich 
in ihre Mission und halfen den 
Zauberwaldbewohnern ihre schö-
ne, fröhliche, farbenfrohe Welt der 
Unordnung wieder herzustellen" 

Am Freitagvormittag besuchte 
uns Pastoralreferent Martin Förster 
auf unserem schönen und harmoni-
schen Wochenende, welches durch 
die Sonne noch untermalt wurde" 

Gut gelaunt saßen wir abends 
gemeinsam am Lagerfeuer, sangen 
Lieder und feierten am Sam stag-
nachmittag gemeinsam mit Pfar-
rer Wolfgang Döll den alljährlichen 
Ministrantengottesdienst. Den Hö-
hepunkt unseres Wochenendes stellte 
der Bunte Abend dar. Der Kampf ge-
gen den urbösen Zau berer erwies sich 
nicht so einfach wie gedacht, denn 
in unserem „Zauberschloss“ trieben 
u.a. Ko bolde und Poltergeister ihr 
Unwesen. Am Ende siegte jedoch 
wie immer das Gute und es wurde 
ein großes Freudenfest gefeiert bis 
alle erschöpft in ihr Bett ! elen.

Wie immer ging alles viel zu 
schnell vorbei und so warten alle 
Ministranten sehnsüchtig und ge-
spannt darauf, bis es wieder heißt: 
Die Minis sind los"""

Regina Staab

Miniwochenende im Zauberwald
Ministranten fuhren dieses Jahr nach Haag

Neuer Kirchenpfleger
Reinhold Bailer löst Wolfgang Schröppel ab

Nach zehnjähriger Tätigkeit als 
Kirchenp# eger unserer Kirchen stif-
tung Herz Jesu trat Herr Wolfgang 
Schröppel von seinem Amt zurück 
und die Kirchenstiftung Herz Jesu be-
rief zum 01.07.2011 Herrn Reinhold 
Bailer als seinen Nachfolger.

Pfarrer Wolfgang Döll dankte im 
Gottesdienst am 15.09.2011 Herrn 
Schröppel für diese lange Zeit, in der 
neben den normalen Tätigkeiten der 
Haushalts- und Geschäftsführung 
zwei Groß projekte anstanden: die 
Renovierung und Umgestaltung un-
serer Herz Jesu-Kirche und die Er-
weiterung des Kindergartens Herz 

Jesu um die Schulgruppe und um die 
Kinderkrippe in einem neuen Haus.

Für dieses Kinderhaus bleibt 
Herr Schröppel als Kindergarten be-
auftragter der Kirchenstiftung wei-
ter aktiv. 

Herr Schröppel übergab ei-
nen bestens geordneten Haushalt an 
den neuen Kirchenp# eger Reinhold 
Bai ler, dem Pfr. Döll für die Über-
nah me dieser ehrenamtlichen Auf-
gabe dankte, ihm Gottes Segen dazu 
wünschte und ihm die Mitarbeit al-
ler Kirchenverwaltungsmitglieder 
zu sagte.

Wolfgang Döll

Herz Jesu im Internet
Wussten Sie schon, dass Sie das 

Infoblatt, das die aktuellen Got tes-
dienste, Veranstaltungen und an-
dere Hinweise beinhaltet, auch per 
mail ins Haus bekommen können? 
Einfach eine E-Mail schicken: herz-
jesu.erlangen@erzbistum-bamberg.
de und Ihren Wunsch angeben.

Das Sebalder Krippenspiel …
... hat längst begonnen. Seit 

September laufen die Planungen 
schon. 

Der Kern des Geschehens ist uns 
allen wohl bekannt, doch darüber hin-
aus gilt es die Botschaft des Heiligen 
Abends in Kindersprache und in die 
heutige Zeit hinein zu übertragen. 
Die Auswahl eines „Dreh buchs“ ist 
also sehr wichtig und hat bisher in 
jedem Jahr überzeugt. Gott sei Dank 
gibt es Autoren, denen das eben-
so ein Anliegen ist wie allen Ver-
antwortlichen beim Krippenspiel in 
St.Sebald.

Noch bevor ein erstes Treffen der 
potentiellen Darsteller statt! ndet, 
stel len sich noch viele andere 

Fragen: Wer könnte als Musiker mit-
wirken, wer welches Instrument 
spie len, welche Lieder passen zum 
ge wählten Werk. Den Musikern ist 
es ein Anliegen auch immer wie-
der aktuelle Musikstücke mit einzu-
bauen, vom NGL bis zur Popmusik. 
Natürlich gibt es auch jede Menge 
Klassiker der deutschen Weihnacht 
und am Schluß wird wie immer 
„Stille Nacht“ mit der Orgel ertönen.

Bedeutsam ist, dass es gelingt, 
mehr als 30 Kinder und Ju gend liche 
in der Altersspanne vom Kin der gar-
tenalter bis ca. gegen 16 Jahre nahe-
zu ein Vierteljahr an ein Projekt zu 
binden, das von ihnen viel Zeit und 
Mühe abverlangt.

Ab November wird einmal wö-
chentlich ca. 2. Stunden geprobt, erst 
das Sprechen, dann das Agieren und 
dann mit Kostümen. Gleiches gilt na-
türlich für die Musiker. 

Das Krippenspiel ist also ein er-
folgreiches Projekt und hilft, gera-
de Kindern und Jugendlichen einen 
Platz in ihrer Gemeinde zu ! nden, in-
dem jeder mit seinen Fähigkeiten da-
bei sein kann und mitmachen kann.

Alle am Krippenspiel Beteiligten 
freuen sich schon auf die Kinder-
Krip penfeier am Heiligen Abend, an 
dem sich die Anspannung der Vor-
bereitung löst und in die Freude über 
Jesu Geburt übergeht.

Heinz Mahler

Probe der Musiker im ChorprobenraumEinteilung der Akteure in Schauspieler, Beleuchter und Requisiteure.

Ökumenischer Gemeindeadvent 
am 4.12.2011 in St. Sebald

In diesem Jahr gibt es eine kleine 
Neuerung beim gemeinsamen öku-
menischen Gemeindeadvent am 2. 
Advent: 

Im Anschluß an den GD um 9.45 
bzw. 10.30 Uhr laden wir zum ge-
meinsamen Brunch im Gemeindesaal 
von St. Sebald ein. Die unterschied-
lichen GD-Zeiten werden wir mit et-
was Wartezeit überbrücken, Warten – 
im Advent eine passende Übung.

Alle Teilnehmer am Brunch brin-
gen etwas mit, was wir zu einem 

Buffet zusammenstellen. Kalt oder 
warm - alles wird geteilt, wie es sich 
bei Christen gehört.

Wenn alle satt geworden sind, 
wollen wir ab ca. 13.00 Uhr zusam-
men die Zeit des Advents nutzen, um 
in Texten und Liedern Impulse für 
uns und unsere Zeit im Advent zu 
entdecken.

Es soll ein ruhiger, besinnlicher 
Nachmittag werden, wobei Punsch, 
Glühwein und Lebkuchen natürlich 
nicht fehlen dürfen.

Silvester 2011
Wie in den Jahren 

zuvor soll bei uns in St. 
Sebald wieder eine Sil-

vesterfeier für die „ältere Ge ne ra-
tion“ steigen. 

Damit wir planen können, bit-
ten wir um rechtzeitige Anmeldung, 
entweder bei Frau Weber, Tel. 13695 
oder bei Frau Molnar, Tel. 302321. 
Alles Nähere erfahren Sie später.

Auf Ihre Teilnahme freuen sich 
Margret Weber, Ursel Jordan, Rose-
marie Löffel und Doris Molnar.

Die Familien, und alle, die es et-
was turbulenter möchten, treffen sich 
ab 19.00 Uhr im Keller des Pfarr-
heims. Jeder bringt etwas dem An-
lass entsprechendes fürs große Buffet 
mit.

Da der Platz begrenzt ist, bitten 
wir um rechtzeitige Anmeldung bei 
Martina Schuberth (Tel. 44475). 

Gemeinsamer Treffpunkt für alt 
und jung spätestens um 0.00 Uhr 
beim Feuerwerk.

Allen ein gutes neues Jahr 2012"
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Mehrgenerationenhaus Erlangen St. Sebald,  Egerlandstr. 24, 91058 Erlangen
Tel. 301494 ; email: mehrgenerationenhaus@st-sebald-erlangen.de

Gruppen & Termine 
in St. Sebald

Öffnungszeiten SeCafe
Mittwoch 
    ab 9.00 Uhr  Frühstück
Donnerstag 
    ab 15.00 Uhr  Kaffee & Kuchen

Chorkreis St. Sebald
Proben: Dienstag, 19.30 - 21.30 Uhr
Ansprechpartner: Norbert Kreiner,
Tel.: 09132 / 73 09 68

Ministranten 
Ansprechpartner: Kaplan A. Brehm

VCQ (We see-k you)
für Kinder von 9 - 13 

Jahren, zweimal im Monat sams-
tags von 16.00 bis 18.30 Uhr; 
nächster Termin: 14.01.2012
(im November und Dezember  
Krippenspielproben - kein VCQ)
Kontakt: Marga Lang-Welzenbach;
vcq@st-sebald-erlangen.de

BeTweenS
für Kids von 12 
bis 14 Jahren, 

alle zwei Wochen samstags von 
17.30 bis 20.00 Uhr:
nächster Termin: 14.01.2012
(im November und Dezember  
Krippenspielproben - kein BeTweenS)
Kontakt: Marga Lang-Welzenbach
betweens@st-sebald-erlangen.de

Jugendevent
für Teenager ab 13 Jahren, 
Freitag von 19.00 - 21.30 Uhr als 
offener Treff; ! xe „Events“ am:
16.12.2011 Christkindlesmarkt

Nürnberg 
Treffpunkt 18.30 Uhr St. Sebald

20.01.2012 Kegeln 
Treffpunkt 19.30 Uhr St. Sebald

17.02.2012 Faschingsparty
ab 20.00 Uhr in St.Sebald

Kontakt: Anne Bail;
jugendevent@st-sebald-erlangen.de 

Sebalder Frauentreff
(„Schnatterclub“) Mittwoch, 
23.11., 21.12., um 20.00 Uhr im 
„roten Salon“ (UG des Pfarrheims) 

After Work-Fitness
Montag, 19.00 - 20.00 Uhr
(Bitte Isomatte o.ä. mitbringen, keine 
Anmeldung erforderlich)

Yoga 
Mittwoch, 9.00, 18.00 & 19.35 Uhr 
(jeweils 90 min; nicht in den Ferien) 
Information und Anmeldung bei: 
Marisa Leininger, BDY Mitglied 
Tel.: 53 13 70 3

Sprechstunde der Caritas: 
Donnerstag von 10.30- 12.30 Uhr 
bei Frau Gisela Arndt im zweiten 
Pfarrbüro (Tel. 9324362)

SENIORENCLUB
Kaffeenachmittage:
jeweils am ersten Donnerstag im 
Monat um 15.00 Uhr

nächster Termin:
01. Dezember, 15.00 Uhr 
„Adventlicher und Vorweih-
nachtlicher Nachmittag“

Sport für Senioren 
Dienstag, 10.15 - 11.15 Uhr 
Seniorengymnastik
Donnerstag, 10.00 -11.00 Uhr
Walking für Senioren

     KKV Erlangen
Fr, 09.12.2011, 19.00 Uhr

Besinnlicher Adventsabend 
mit musikalischer Umrahmung

Do, 19.01.2012, 19.30 Uhr
„Kultur und Religion in un-
serer Partnerstadt Wladimir“  
Ref.: Pfarrer Udo Zettelmaier

Do, 16.02.2012, 19.30 Uhr
„Staat ohne Steuern - 
Bürgergeld für Alle“  
Ref.: Günter Koch

Gruppenleiterschulung
Zu Beginn der Herbstferien, am 

Samstag Morgen, trafen sich ca. 
20 Jugendliche aus Erlangen - dar-
unter sieben aus St. Sebald - in der 
Mozartstraße, um auf der Burg 
Prackenfels bei Altdorf vier Tage 
lang an einer Grup penleiterschulung  
(GLS) teilzunehmen

Zwei Jugendliche aus St. Sebald 
waren bereits für die GLS II ange-
meldet, somit ist deren Ausbildung 
abgeschlossen und sie können die 
Gruppenleiterkarte beantragen. Diese 
bekommt nur, wer beide Teile der 
GLS und einen zweitägigen Erste 
Hilfe-Kurs absolviert hat. 

Über Kennenlernspiele und er-
ste Lerninhalte, ging es weiter zu 

neuen Methoden der Gruppenleitung 
und vielen neuen Spielideen, aber 
auch eine Einheit über rechtliche 
Fragen durfte nicht fehlen, schließ-
lich geht es auch um das Thema 
Verantwortung.

Der erste Abend war thematisch 
gestaltet:  Jeder sollte an 2 Workshops 
teilnehmen, die jeweils völlig unter-
schiedlich gestaltet waren. Von Lach-
Yoga über Singstar, bis hin zur Frage 
„Wer ist Gott?“ gab es hier eine bun-
te Palette an Angeboten.

Am zweiten Abend feierten wir 
zusammen einen tollen, anschauli-
chen Gottesdienst und am letzten 
Abend fand der obligatorische „Bun-
te Abend“ statt - das absolute High-

light der Schulung. Es 
wurde viel gelernt, viel 
gespielt und viel gelacht. 

Nach den vier wun-
derbaren Tagen sind wir 
schon gespannt darauf, 
das neue Wissen in Grup-
penstunden einzubringen, 
z.B. bei den Ministranten, 
beim VCQ oder den 
BeTweenS.

Vincent Mahler

Kinderkrippe St. Sebald
„Sie bekommen eins auf‘s Dach,“ 

hat ein Sebalder beim Anblick der 
Baustelle zu uns gesagt. Und so war 
es dann auch:

Seit dem Frühjahr 2011 wurde ge-
baut. Unser bestehender Kindergarten 
mit Schulkinderbetreuung wurde um 
eine Kinderkrippe erweitert.

Wir konnten die schönen neu-
en Räume am 14. September bezie-
hen, ab dem 15. kamen dann auch 
schon die Kinder mit ihren Eltern. 
In der Krippe werden 12 Kinder 
von zwei Erzieherinnen und ei-
ner Kin derp" egerin betreut. Derzeit 
sind die jüngsten Kinder ein Jahr, 
die Ältesten zweieinhalb Jahre alt. 
Die mit Spannung erwartete Ein ge-
wöhnungszeit verlief sehr zur Zu-
friedenheit aller Beteiligten. Die Kin-
der haben ihre neuen Räume neugie-
rig erforscht und bereits in Besitz ge-
nommen.

Das Betreuungsangebot ist dar-
auf ausgerichtet, den Kindern eine 
altersgemäße Struktur und Um-
ge bung zu geben. Die Kinder ha-
ben die ersten sozialen Kontakte zu 

Gleichaltrigen. Insbesondere wer-
den Grob- und Feinmotorik, sowie 
die Sprachentwicklung durch ge-
zielte Angebote gefördert. Dies sind 
beispielsweise Turnstunden, Spa zier-
gänge, das Erlernen von Liedern und 
Fingerspielen, Malen, Basteln und 
noch Vieles mehr.

Die Öffnungszeiten und die Fe-
rien sind dem Kindergarten ange-
glichen. Die Kinder können warmes 
Mittagessen bekommen und für Jedes 
ist ein Platz für den Mittagsschlaf 
vorhanden.

Die Sprechzeit für die Anmeldung 
ist während der Schulzeit dienstags 
von 12.00 bis 13.00 Uhr und nach 
Vereinbarung. Die Kinder können ab 
der Geburt angemeldet werden.

Sobald alles schön und herzeige-
fähig ist, werden wir Sie ganz herz-
lich zur Einweihung und zur Be-
sichtigung einladen# (Derzeit sind 
noch die Handwerker im Haus, um 
ab schließende Arbeiten zu erledi-
gen.)

Karin Schmitt, Erzieherin und Evi 
Kuch-Schwulera, Pädagogische Leitung

Spiele bei der Gruppenleiterschulung; Foto: M. Winkelmann

Neue Angebote im Mehrgenerationenhaus

• Musikalische Früherziehung
für Kindergartenkinder; 
Dienstag 07:50-08:30 Uhr; 
Information&Anmeldung bei: 
Felicitas Thieme, Tel. 8145625 
   

• Block! ötenunterricht
für Kinder von 5 bis 8 Jahren; 
Montag 07:50-08:30 Uhr, 
Donnerstag 07:50-08:30 Uhr
Freitag 11:30-12:10 Uhr
Information&Anmeldung bei: 
Felicitas Thieme, Tel. 8145625 

• Sing and Play - Englisch für 
Kinder von 4-6 Jahren
Freitag 14:15-15:00 Uhr
Information & Anmeldung bei: 
Monika Rau, Tel. 208505

• Häkel-Kurs
Feitag, 25.11., 10:00-12:00 Uhr
Anmeldung unter Tel. 51931

• Malteser - Tanzen im Sitzen
Montag 10:30-11:30 Uhr (alle 2-3 
Wochen), nächster Termin: 12.12., 
Information bei: Renate Jakob, 
Tel. 127775
     

Weitere Informationen erhalten Sie 
im Mehrgenerationenhaus Erlangen 
bei Christiane Heil, Tel. 301494.

Bitte beachten Sie, dass der Mittags-
tisch und die Bastel-Nachmittage für 
Kinder nicht mehr angeboten werden 
können.

Haben Sie gewusst, dass es eine 
neue Jugendband in St.Sebald gibt?

Einige von uns waren in der ver-
gangenen Zeit immer wieder auf 
Burg Feuerstein und haben sich da-
bei angesteckt mit dem Virus Musik. 
Uns macht es einen Riesen Spaß, zu-
sammen Musik zu machen, Musik, 
die beim Pfarrfest für Unterhaltung 
sorgt und Musik, die im Gottesdienst 
das ausdrücken kann, was wir glau-
ben oder sagen wollen.

Neben der SeBand sind wir nun 
die zweite Band, die Ihnen in St. 
Sebald gelegentlich begegnen wird 
- im Gottesdienst oder an anderen 
Orten.

Und damit Sie auch wissen, mit 
wem Sie es zu tun haben, stellen wir 
uns kurz vor: 

Am Schlagzeug Benjamin Bösl 

(verdeckt), am Bass Jan Ruschhaupt, 
an den Gitarren Christian Schupfner 
und Vincent Mahler, an den Pianos 
Paula Welzenbach und Elena Hahn 
und an den Micros Carolina Kluck 
und Vincent M. (unterstützt von 
Paula und Elli).

Wir sind alle noch Schüler und 
wir müssen uns die Zeit fürs Üben 
oft auch aus den Rippen schneiden, 
aber was man gerne macht, dafür ! n-
det sich die Zeit.

Unsere Probenzeit ist üblicher-
weise jeden Montag von 18.-21.00 
im Chorprobenraum oberhalb der 
Werktagskapelle.

Wenn Sie also beim Abend-
spaziergang Musik von dort wahr-
nehmen, keine Angst, das sind wir#

Vincent Mahler

Hallo Sebald!

Die Jugendband von St.Sebald beim Erntedankgottesdienst

Vorankündigung:  
Fasching für alle Generationen 

im Keller von St. Sebald am 4. Februar 2012

Wir wollen im ökumenischen 
Gespräch Gemeinsamkeiten und Un-
terschiede entdecken – verstehen, 
was den anderen bewegt: damit be-
ginnt Ökumene. 

Beteiligen Sie sich an dieser 
Suchbewegung und kommen Sie mit 
uns und anderen ins Gespräch.

Sachinformationen zu jedem 
The ma werden den Einstieg in den 
Aus tausch untereinander erleichtern. 
Da bei ist unser Ziel, den anderen in 
sei ner Kirche zu verstehen.

Zu diesem Gemeindeseminar 
sind weder Anmeldung noch beson-
dere Vorkenntnisse nötig. 

Themen und Termine:
„Weihnachtliche Symbole“

Vom Ursprung der vertrauten Dinge: 
Christbaum, Kerzen, Kränze – und mehr
Ref.: Heinz Mahler; 13. Dezember 2011;       
Gemeindezentrum St. Sebald

„Glaube fragt vernünftig“
Warum Vernunft und Glaube sich nicht 
widersprechen müssen; Ref.: Kaplan 
Alexander Brehm; 12. Januar 2012; 
Gemeindezentrum Thomaskirche
„Ist Darwins Theorie überholt?“

„Kreationismus“ vs. Evolution – eine 
Aus einandersetzung mit fundamentali-
sti scher Bibelinterpretation und ih-
ren Folgen; Ref.: Heinz Mahler / Pfr. 
Jörg Gunsenheimer; 7. Februar 2012        
Gemeindezentrum St. Sebald

Spurensuche  
Ein ökumenisches Gemeindeseminar

Einmal im Monat, jeweils um 20:00 Uhr,
im Wechsel zwischen St. Sebald und 

der Thomasgemeinde

Aus-
zeit

Herzliche Einladung zu einer meditativen halben Stunde am Sonntagabend 
mit Musik und Gesängen aus Taizé, besinnlichen, nachdenklichen, 

aufbauenden Texten, bei Kerzenlicht und Wohlgerüchen

am 11.12.2011, 15.01.2012, 12.02.2012 um 19.00 Uhr
Zur Ruhe kommen, abschalten, Kraft tanken für die neue Woche...
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Herz Jesu
Katholischer
Kirchenplatz 12

Tel: 25023
Fax: 209962

herz-jesu.erlangen@erzbistum-bamberg.de
http://www.herzjesu-erlangen.de

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Mo - Do 09.00 - 12.30 Uhr
Mo, Di 13.00 - 15.00 Uhr
Do 13.00 - 18.00 Uhr

Ansprechpartner
Pfarrer: Wolfgang Döll
Pastoralreferent: Martin Förster
Sekretärin: Renate Aechter

Haltestelle Maximiliansplatz/Kliniken
Bus-Linie: 288

 

St. Bonifaz
Sieboldstraße 1

Tel: 22112
Fax: 23326

st-bonifaz.erlangen@erzbistum-bamberg.de
http://www.stbonifaz.de

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Mo  14.30 - 17.00 Uhr
Di - Do  14.30 - 18.00 Uhr
Di - Fr  08.30 - 12.00 Uhr

Ansprechpartner
Pfarrer: Raimund Reinwald
Kaplan: Alexander Brehm
Sekretärinnen: Helga Koßmann-Gugel, 
 Cornelia Wiesinger

Haltestelle Langemarckplatz
Bus-Linien: 208, 209, 210, 252, 254, 284,
285, 286, 287, 294

 

St. Sebald
Marienbader
Straße 23

Tel: 33548
Fax: 301166

mail@st-sebald-erlangen.de
http://www.st-sebald-erlangen.de

Öffnungszeiten Pfarrbüro
Mo, Mi 10.00 - 12.00 Uhr
Fr 15.00 - 17.00 Uhr

Ansprechpartner
Pfarrer: Raimund Reinwald
Kaplan: Alexander Brehm
Past. Ref. Michael Jokisch, Tel. 33548
Past. Ass. Anne Bail, Tel. 301135
Sekretärin: Monika Behm

Haltestelle Stettiner Straße
Bus-Linien: 287, 293

# 
Seit dem 7.11. be$ ndet sich das 
Pfarr büro im Pfarrheim /Se nio -
renzimmer für die Dauer der Re no-
vierungsarbeiten im Pfarr haus.

em 7.11. be$be$be$be$be$be$be$be$be$ ndet sic
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Gottesdienstzeiten 
Dienstag  08.00 Uhr Eucharistiefeier
Donnerstag 19.00 Uhr Abendmesse
Freitag  07.00 Uhr Eucharistiefeier
Samstag  19.00 Uhr Abendmesse
Sonntag  08.45 Uhr Eucharistiefeier
  10.30 Uhr Eucharistiefeier
  11.45 Uhr GD (kroatisch)
  19.00 Uhr Uni-Gottesdienst

Kinderkirche : 1. So im Monat, 10.30 Uhr
Familien-GD:  3. So im Monat, 10.30 Uhr
Requiem: letzter Do im Monat, 19.00 Uhr

Beichtgelegenheit
jeden Samstag um 17.00 Uhr
Beichtgespräche nach Vereinbarung

Rorate Messe im Dezember
jeden Freitag um 7.00 Uhr

November 2011
So., 20.11. Christkönigsonntag
08.45 / 19.00 Eucharistiefeier
10.30 Uhr FamGD Einführung der neuen
 Ministranten

Sa., 26.11. 19.00 Uhr Willkommensgottesdienst
 für die Firmlinge

So., 27.11. 1. Adventssonntag
08.45 / 10.30 / 19.00 Eucharistiefeier
10.30 Uhr Gotteslob-Überreichung
 an die Erstkommunionkinder

Dezember 2011

Do., 15.12. 19.00 Uhr Bußgottesdienst

Sa., 24.12. Heiliger Abend
16.00 Uhr Kinderchristmette mit Krippenspiel
22.30 Uhr Christmette

So., 25.12. 1. Weihnachtsfeiertag
08.45 / 10.30 / 19.00 Eucharistiefeier

Mo., 26.12. 2. Weihnachtsfeiertag
08.45 / 10.30 /19.00 Eucharistiefeier

Sa., 31.12. Silvester
17.00 Uhr Jahresabschluss-Messe

Januar 2012
Sa., 01.01. Neujahr
08.45 / 10.30 /19.00 Eucharistiefeier
Fr., 06.01. Erscheinung des Herrn
08.45 / 10.30 /19.00 Eucharistiefeier
10.30 Uhr Familienfreundlicher FestGD mit
 Aussendung der Sternsinger

Februar 2012
Do., 02.02. Mariä Lichtmess
19.00 Uhr Eucharistiefeier m. Kerzensegnung
 und Erteilung des Blasiussegens
So., 19.02. 7. Sonntag im Jahreskreis
08.45 / 10.30 /19.00 Eucharistiefeier
10.30 Uhr FamGD mitgestaltet von 
 den Ministranten
Mi., 22.02. Aschermittwoch
19.00 Uhr Eucharistiefeier mit Au" egung
 der gesegneten Asche

Gottesdienstzeiten
Dienstag   18.00 Uhr Abendmesse
Donnerstag  18.00 Uhr Abendmesse
  im Advent Rorate-Messe
Freitag   17.00 Uhr Abendmesse
Sonntag   11.00 Uhr Eucharistiefeier
  19.30 Uhr Abendmesse

SenfkornGD 1. So. im Monat, 11.00 Uhr
FamilienGD 2. So. im Monat, 10.00 Uhr
KinderGD  3. So. im Monat, 11.00 Uhr

GD in spanischer Sprache
  3. So. im Monat, 12.30 Uhr

GD in italienischer Sprache
Letzter So. im Monat um 16.00 Uhr

Taufe, So. 11.00 Uhr 02.11., 11.12.2011
 15.01., 19.02.2012

Beichte, Sa. 16.00 Uhr 19.11., 17.12.2011
 21.01., 25.02.2012

November 2011
So., 27.11. 1. Adventssonntag
11.00 Uhr  Eucharistiefeier
17.00 Uhr Adventskonzert
19.30 Uhr Abendmesse

Dezember 2011
So., 04.12.. 2. Adventssonntag
 Kommunion in Brot und Wein
11.00 Uhr Senfkorngottesdienst
19.30 Uhr Abendmesse

Fr., 16.12. Bußgottesdienst –
19.00 Uhr anschließend Beichtgelegenheit

Sa., 24.12. Heiligabend
16.00 Uhr Familienmette
22.30 Uhr Christmette

So., 25.12 1. Weihnachtsfeiertag
11.00 / 19.30 Eucharistiefeier

Mo., 26.12. 2. Weihnachtsfeiertag
09.30 Uhr  Eucharistiefeier
11.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 
 in der Herz Jesu-Kirche
19.30 Uhr Abendmesse

Sa., 31.12. Silvester
17.00 Uhr Eucharistiefeier zum Jahresschluss

Januar 2012
So., 01.01. Neujahr
11.00 / 19.30 Eucharistiefeier

Fr., 06.01. Heilige Drei Könige
10.00 Uhr Familienfreundlicher FestGD mit
 Aussendung der Sternsinger
19.30 Uhr Abendmesse

So., 08.01. Taufe des Herrn
 Kommunion in Brot und Wein
11.00 / 19.30 Eucharistiefeier

Februar 2012
So., 05.02. Kommunion in Brot und Wein
11.00 Uhr Senfkorngottesdienst
19.30 Uhr Abendmesse – SegnungsGD

So., 12.02. 
11.00 Uhr Eucharistiefeier mit Vorstellung 
 der Kommunionkinder 
19.30 Uhr Abendmesse

Mi.,  22.02. Aschermittwoch
19.30 Uhr Eucharistiefeier mit Au" egung
 der gesegneten Asche

Gottesdienste im Wohnstift Rathsberg
Samstags 18.15 Uhr

Fr., 16.12.11 17.00 Uhr Bußgottesdienst
So., 25.12.11 09.45 Uhr Eucharistiefeier
Sa., 31.12.11 18.15 Uhr Eucharistiefeier

Eucharistiefeier in der P! egeabteilung
Mi. 16.00 Uhr: 07.12.2011
 04.01., 01.02., 07.03.2012

Gottesdienste im Marienhospital
Sonntags 10:00 Uhr

Werktags 17:00 Uhr (täglich)

Gottesdienste im Waldkrankenhaus

Sonntags 09.00 Uhr
Dienstags 09.00 Uhr
Mittwochs 19.00 Uhr

Gottesdienstzeiten
Dienstag  18.30 Uhr Eucharistiefeier
Mittwoch  08.30 Uhr Eucharistiefeier
Sonntag 09.45 Uhr Eucharistiefeier

Andacht Dienstag u. Freitag 18.00 Uhr

Gebetsstunde um geistliche Berufe: 
jeden ersten Dienstag im Monat um 19.00 Uhr

Dezember 2011
Mi. , 07.12. 06.00 Uhr Rorate (#8.30 entfällt#)

Mi. , 14.12. 06.00 Uhr Rorate (#8.30 entfällt#)

Di., 20.12. 18.00 Uhr Bußgottesdienst

Sa., 24.12. Heiligabend
22.30 Uhr Christmette

So., 25.12. 1. Weihnachtsfeiertag
09.45 Uhr Eucharistiefeier

Mo., 26.12. 2. Weihnachtsfeiertag
09.45 Uhr Eucharistiefeier

Sa., 31.12. Silvester
17.00 Uhr ökum. Jahresabschlussgottesdienst

Di., 27.12. Messe entfällt 
 (Andacht $ ndet statt)

Mi. , 28.12. Messe entfällt

Januar 2012
So., 01.01. Neujahr
09.45 Uhr Eucharistiefeier

Di., 03.01. Messe entfällt 
 (Andacht $ ndet statt)

Mi. , 04.01. Messe entfällt

Fr., 06.01. Heilige Drei Könige
09.45 Uhr Familienfreundlicher FestGD mit
 Aussendung der Sternsinger

So., 15.01.
09.45 Uhr GD mit Vorstellung der 
 Kommunionkinder, 
 anschließend Brunch
Februar 2012

Do., 02.02. Mariä Lichtmess
18.30 Uhr Eucharistiefeier mit Kerzenweihe

Di., 21.02. Messe entfällt 
 (Andacht $ ndet statt)

Mi., 22.02. Aschermittwoch
18.30 Uhr Eucharistiefeier mit Au" egung
 der gesegneten Asche

November 2011

So., 20.11. 
10.30 Uhr Bonifaz Familiengottesdienst
11.00 Uhr HeJesu Kindergottesdienst
So., 27.11.
09.45 Uhr Sebald Kindergottesdienst

Dezember 2011

So., 04.12. 
10.00 Uhr Bonifaz Kinderkirche

So., 11.12. 
10.00 Uhr HeJesu Familiengottesdienst

So., 18.12. 
10.30 Uhr Bonifaz Familiengottesdienst
11:00 Uhr HeJesu Kindergottesdienst

Sa., 24.12.
16.00 Uhr Bonifaz Kinderchristmette
16.00 Uhr HeJesu Familienmette
16.00 Uhr Sebald Krippenspiel

Kirche für Kinder
Januar 2012

Do., 06.01. Heilige Drei Könige
10.00 Uhr HeJesu Familiengottesdienst
10.30 Uhr Bonifaz Familiengottesdienst
So., 08.01. 
10.00 Uhr HeJesu Familiengottesdienst
So., 15.01. 
10.30 Uhr Bonifaz Familiengottesdienst
11:00 Uhr HeJesu Kindergottesdienst
So., 22.01.
09.45 Uhr Sebald Kindergottesdienst

Februar 2012

So., 05.02. 
10.00 Uhr Bonifaz Kinderkirche
So., 12.02. 
10.00 Uhr HeJesu Familiengottesdienst

So., 19.02. 
10.30 Uhr Bonifaz Familiengottesdienst
11.00 Uhr HeJesu Kindergottesdienst

Wir wünschen Ihnen allen eine be-
sinnliche Adventszeit, ein frohes 
und gnadenreiches Weihnachtsfest 
und für das Neue Jahr Gottes 
Segen.

Das Redaktionsteam


